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xtu  Lagesmeldungen.
ftnmilralöpulos den Auftrag der Kabinettsbil-
> raelegt hat . wurde das frühere Mitglied des

Theotokis , Kalogeropulos mit der Bildung
gt-

. Regierung har an die Piräus -Behörden den
fassen , die Abfahrt aller griechischen Dampfer

" bindern. Das Revolutionskomitee in Saloniki
R jfffentlichen Kaffen und Agrarbanken besetzen,
r rumänischen Garnisonen meuterten die Trup-

>dem Augenblick, als sie zur Front abmarfchieren
Andere Regimenter die sich schon in der Front

* ureigenen sich in die Feuerlinie vorzngehen.
öterdamer Telegrammen begann der Postdampfer-
>der Zeeland -Liüie mit England am Sonntag

. n ejt am 13. September dem Londoner Abkommen
einen Separatfrieden beigetreten,

fische Presse kündigt die Auflegung einer dritten
fchen Kriegsanleihe von sechs Milliarden für den
ezember an.
ewen der 1. und 4. portugiesischen Division wurden
rufen.

»lachten an der Oftfront.
unimm nach dem siebenbür gischen Kriegsschan-

^ andten Berichterstatter erhalten wir folgendes

Kriegspressequartier , 17. September 1916.
südwestzipfel der Bukowina , wo die Russen seit
nit ungeheuren Massen angreifen and trotz des ge-
Terrains zahlreiche Artillerie versammelt haben,

sie die verbündeten Stellungen auf den fast unzu-
:n Berghängen unter Trommelfeuer nahmen , hat

der Feindesangriffe erheblich nachgelassen,
ja auch während des 15. September im Raume

„stritten en Capul feindliche Angriffe statt , aber
mten verhältnismäßig leicht abgewiesen werden,
siche Ziel , die Berbündeten -Front westwärts zu
einen strafferen Zusammenhang zwischen den
hen und russischen Abteilungen herzustellen und
fe Borsa-Kirlibaba zu gewinnen , haben die feind-
assenangriffe nicht erreicht,
üebenbürgen sind die Kämpfe noch nicht in das

geschlossenerEinheitlichkeit getreten ; »0110^ 19
ich dort lokale Kampfhandlungen untergeordneter
ug ab. Dieser von der Eesamrlage diktierte Zu¬
uhr weder durch den erst begonnenen Vorstoß der
ten deutschen und österreichisch -ungarischen Trup-
^ebiete südöstlich Hatszeg , noch durch die Aktionen
manischen Gruppe , von der östlich der Fogaros
bteilungen vom rechten Ufer der Alt zurückgewor-
en, eine wesentliche Aenderung.
tgegen scheint sich an der Berbündeten -Front der
es Generalobersten Terstyansky in Wolhynien
ere Schlacht zu entwickeln . Samstag früh begann
russische russische Artillerie verschiedenen Kalibers
' Stellungen der Verbündeten auf der Linie

ftzelwow sowie südlich davon bis zum Lipa,-

Fluß ein überaus heftiges Trommelfeuer , das offenbar die
Einleitung zu darauffolgenden Iraf .anterie -Maffenangrif-
fen darstellr . Die dort operierende Russenarmee des Gene¬
rals Sacharow nimmt hiermit den bisher immer erfolg¬
reich verhinderten Plan auf , gegen Wladimir -Wolinski
vorzubrechen und hierdurch eine Zurücknahme der nördlich
und südlich an schließen den Frontabschnitte zu erzwingen.
Zu diesem Behufe stehen hier starke Kräfte zu Gebote , die
man gegen unsere bewährten Verteidiger vortreiben wird.
Der bisherige Verlauf der Operationen in Wolhynien ge¬
stattet zu hoffen , daß er das Schicksal der oorangegangenen
teilen wird . (Zensiert .)

Heinrich W o d n i k, Verichterstalter.

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hanptquartiiesr , 16. Sept . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls Herzog Alb rech,

von Württemberg.
Wie mehrfach in den vorhergehenden Tagen wurde

auch gestern Westende von See her ergebnislos beschossen.
Im Ppern -Bogen und auf dem nördlichen Teil der

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern.

entfaltete der Gegner lebhafte Feuer - und Patroüillen-
tätigkeit.

Die Schlacht an der Somme war gestern besonders hef¬
tig . Ein starker Stoß von etwa 20 englisch -französischen
Divisionen richtete sich nach höchster Feuersteigerung gegen
die Frönt zwischen der Ancre und der Somme . Rach heißem
Ringen wurden wir durch die Dörfer Courcelette , Martin-
puich und Flers zurückgedrängt . Combles wurde gegen
starke englische Angriffe gehalten . Weiter südlich bis zur
Somme wurden alle Angriffe , zum Teil erst im Nahkampf,
blutig zu rückgeschla gen . Südlich der Somme von Barleux
bis Deniecourt ist der französische Angriff gleichfalls ab¬
geschlagen , um einige Sappenköpfe wird noch gekämpft.

Sechs (6) feindliche Flieger find abgeschössen, davon
einer durch Leutnant Wintgens , zwei durch Hauptmann
Boelcke, der nunmehr 26 Flugzeuge außer Gefecht ge¬
fetzt hat.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Oestlich der Maas hielt sich die Gefechtstätigkeit bis

auf einzelne erfolglose französische Handgranatenangriffe
in mäßigen Grenzen.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Heeresgruppe des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Rur an der Höhe Kaminiec in den Karpathen kam es

zu lebhaften Jnfanteriekämpfen . Sonst ist die Lage un¬
verändert.

In Siebenbürgen haben die Rumänen oberhalb von
Fogaras die Alt überschritten ; nordwestlich von Fogaras
wurden übergegvngene feindliche Abteilungen angegriffen
und zurückgeworfen , weiter unterhalb wurden Uebergangs-
verfuche vereitelt . Südöstlich von Hötzing (Hatszeg ) sind
rumänische Stellungen genommen und Gegenstöße abge¬
wiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralföldMarschalls v. Mackensen.

Ein entscheidender Sieg krönte die geschickt und ener¬
gisch geführten Operationen in der Dobrudscha . Die deut¬
schen, bulgarischen und türkischen Truppen verfolgen die
geschlagenen russischen und rumänischen Kräfte.

Mazedonische  F r o n t.
Rach .Verlust der Malta Ridze haben die bulgarischen

Truppen eine neue , vorbereitete Verteidigungsstellung ein¬
genommen . Wiederholte serbische Angriffe gegen die
Moglena -Front zwischen Pozar und Prslap -Höhe sind ge¬
scheitert . Oestlich des Vardar nichts Neues.

Der Erste Eeuerolquarliermeister:
Ludendorff.

Erioßes Hachptgtzaytiex , 17. Sept . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher  K r i e g s !sch a u p l a tz.

Bei der
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von

Württemberg
und auf dem Nordflügel der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern,

hielt die rege Gefechtstätigkeit an.
Die Dauerschlacht an der SomMe nimmt ihren Fort¬

gang . Nördlich des Flusses sind alle Angriffe blutig , zum
Teil schon durch Sperrfeuer abgeschlagen , Um kleine Eng¬
ländernester bei Courcelette , bei Flers und westlich von
Lesboeuf wird noch gekämpst . Nördlich von Ovillers er¬
rangen wir Vorteile . — Siidl . der Somme kam es zu keinen
ausgesprochenen Angriffen . Der Artilleriekampf erfuhr
auch hier keine Unterbrechung.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Auf der ganzen Front südlich von Pinsk machte sich eine
Steigerring der russischen Feuertätigkeit geltend.

Westlich von Luck griff der Feind morgens , mittags
und gegen abend auf der etwa 20 Kilometer breiten Linie
Zaturcy (an der Turya ) — Püstomyty , die unter dem
Oberbefehl des Generalobersten von Tersztyanski stehenden
Truppen des Generals v. d. Marwitz mit starken Kräften,
darunter die beiden Eardekorps , in vielen Wellen an.
Restlos und unter den größten — zum Teil , wie die Mel¬
dungen lauten , „mit ungeheuren " — Verlusten ist der Stoß
gescheitert.

An der Armeefront des Generalobersten von Böhm-
Ermolli brachen zwischen dem Sereth und der Strypa nörd¬
lich von Zborow ebenfalls die stärksten Angriffe auf die
deutschen Linien des Generals von Eben vollkommen zu¬
sammen.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Aach an und östlich der Rajorowka holte der Feind mir

einer starken Stoßgruppe zum Schlage aus . Mehrmals
lief er vergebens an , schließlich drückte er die Front in ge¬
ringer Tiefe zurück.

Nördlich vott Stanislau wurde ein russischer Teilan-
grisf nach kurzem Nahkampf abgeschlagen.

In den Karpathen warf der Gegner vergeblich dichte
Sturmkolonnen gegen unsere Stellungen beiderseits der

Die Uerteidiger.
Von Karl Christians.

/ Mz anderen Gegenden des ungeheuren Schlachl-
mw  heute unsere Blicke gewandt . Aber schauen wir

und wann einmal wieder zurück aus die Leist-
> schon abgeschlossen sind . Der gewaltige Sinn
^Nheuren Ringens offenbart sich dann in seinen
Anhängen klarer , unsere Hoffnungen aus die Zu-

^airkern feister im Grunde der RergangeNheit.
'ist der Wert der Kriegsbücher . Was wir monate-
Eebt haben , in täglichen Befürchtungen , Sorgen

udigen Erkenntnissen , untermischt mit den anders-
uönterefsen, das ist alles zufammengefügt zu einem
' Erlchnis.
’jx*  wertvollsten dieser Bücher wurde uns in dem

: Kriegstagebuch des Major Prigge , Orient-
^Feben. Major Prigge ist der Adfutant Liman

des Generalfeldmarschalls , des Verteidigers
^toanelleN' und so kommt dieses Buch direkt vom
>li ^ ^ wattigen Schmiede , die auf der Halbinsel

Zehn Monate lang den Feind zu Tode hämmerte.
>iit kT 1 dieser Armee ein Deutscher , nicht
Herr̂ - ^ EWen Waffenbrüdern zugleich deutsche
>it ^dcheungarische Offiziere und Mannschaften
W» 's, ^ ^ dringlingen schlugen , gewannen diese

4W * aIs  lokaltürkische Bedeutung . Hier war
an der Arbeit . Hier wurde jener Block der

^5 "oft der Nordsee bis zum Persischen Eölfe
Ki ŝ ißt . Hier schuf sich die Möglichkeit , daß

1 - t »» Ut  lhren Weg aus dem Abendland in das
'veri "^^eftland findet . Nicht die Kultur der dis-

Meere und fernen Länder , welche nichts
als die fremden unmündigen Völker aus¬

zurauben . Deren Macht zerschellte hier am Tore der Dar¬
danellen zum erstenmal . So wird der Name des Verteidi¬
gers der Dardanellen und somit Konstamtinopels , des
Knotenpunkts von eh and je der Straße nach dem Orient,
ruhmvoll in die Zukunft getragen werden und mit ihm
der seiner tapferen Armee . Was der Generalfeldmarschall
Liman von Sanders persönlich an Einzelwerten eingesetzt
hat , das wird eine spätere Zeit erst im Buche niederlegen.
Ein Erlebnis , das der Reichsgraf v. G . mir erzählte , illu¬
striere die Arbeit dieses Mannes . Der Graf fuhr mit dem
Marschall im Auto nach der Front . An einer schwierigen
Passage kommt eine Kamelkarawane dem Auto entgegen.
Der Chauffeur sagt , er wolle halten , bis die Karawane
vorbei , es kämen noch etwa 50 Tiere . Der Marfchall er¬
widerte : „Du irrst , es kommen noch so und so viel Tiere ."
Der Feldherr wußte die genaue Zahl der Tragtiere anzti-
geben , die um diese Zeit genau an dieser Stelle unterwegs
sein muhte . So bis ins Kleinste war er über die Maschi-
nrie seiner Armee orientiert . Das ganze Kampfgebiet mit
Armee , Troß und rückwärtigen Verbindungen lag vor
seinen Augen wie ein gewaltiges phantästisches Schach¬
brett . Rur so gelang es ihm , auf dem schwierigen Ter¬
rain allen Möglichkeiten entgegenzuarbeiten , die seinem
Werke van einem Gegner drohten , der mit allen modern¬
sten Kriegsmitteln ihn angriff.

Was aber das Instrument in seiner Hand leistete , die
türkische Armee , das erzählt uns das Kriegstagebuch seines
Adjutanten . Es beweist auch schlagend die Unwahrheit
dessen, was unsere gemeinsamen Feinde immer wieder ver¬
breiten , um die Waffenbrüderschaft zu stören : die Deutschen
wollten allen Ruhm für sich in Anspruch nehmen . Das
Buch ist eine einzige Anerkennung des tapferen Osmarten
tums . Gewiß , es hat nicht nötig , sich in tibevschwenglichen
Hymnen zu ergehen , es kann — und der soldatische Geist

verlanlgt das — die Tatsachen reden lassen . Die einfache
Charakterisierung der beiden Gegner trägt die ganze Be¬
wunderung in sich, welche immer und immer dem Heere des
Khalifen gezollt wird . „Der beispiellose Heldenmut , der
von des Propheten Geist beseelten Truppe hier — dort die
auf ihrer höchsten Stufe ftehend >en Kriegstechnik der ersten
Flotte der Welt ! Und tapfer sind auch sie,, die Söhne Al-
bions " . Das ist das Unerhörte an diesen Kämpfen : Eng¬
länder und Franzosen kamen ausgerüstet mit den Modern¬
sten Mitteln , im Schutze ihrer unüberwindlichen Flotte!
Was hatte dem der Türke entgegenzusetzen ? Wohl : er
hatte auch ein modernes Gewehr , hatte auch Maschinenge¬
wehre . Aber gegen die langen Schiffsgeschütze spielten sie
keinen Trumpf aus . Und doch schlug der Türke den Eng¬
länder . Und er schlug ihn nicht zum wenigsten mit der
Urwaffe , der blanken , mit dem Bajonett . Er schlug ihn,
sobald et sich nur aus dem Bereiche seiner Schiffsgefchütze
herauswagte.

Auch der schlichte Erzähler wird immer wieder hingei-
rissen , wenn er davon spricht , wie der türkische Soldat die
älteste aller Waffen » das blanke Bajonett , zu führen ver¬
steht . Diese Sturmangriffe . . . den Feind mehr heran¬
kommen lassen , bis die Schiffsgäslchütze schweigen , damit sie
nicht die eigenen Leute treffen . Dann aus der Deckung
heraus und den Feind gejagt bis zum Meere und noch ins
Meer hinein . Es schmerzt , immer wieder zu sehen , wie ■
mm trotzdem der Tapfere wieder zurück muß , das Feuer
der Schiffe , dem er nichts entgegenzusetzen hat , treibt ihn
bis zu den Höhen . Weiter kommt auch der Feind nie , nie
weiter als der Schirm seiner Schiffsgeschütze reicht . Wir
verstehen den Artilleristen , der von den Höhen blickt , aufs
Meer , wo ein Kranz feindlicher Schiffe sich hi 'ngelegt
hat. . . feine Eebirgskanonen reichen nicht soweit , nicht
einmal genügend Feldgeschütze hat er dem Feinde entgegen-
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Ludowa vor ; er wurde hier , wie an den Erenzhöhen west¬
lich von Schipoth und südwestlich von Donna Wana aufs
blutigste abgewiesen.

Zn Siebenbürgen fühlen die Rumänen gegen den
Kokel-AbschNitt beiderseits von Oberhellen (Szekely-Ud-
varhely ) vor.

Ba lkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genera lfelümarfchalls v. Acackenfen.

Zn der Dobrudscha wird die Verfolgung des Feindes
fortgesetzt.

Mazedonische Fron  t.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung . Ein feind¬

licher Angriff an der Rioglewo -Front und nordwestlich
des Tahinos -Sees wurde abgeschlagen. Kaoalla wurde
von der See her beschossen.

Der Erste Ge nera lquar tierme ister:
Ludendorff.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht
Wien , 17. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) vollführten Honoed-
Kompagnien und deutsche Abteilungen einen erfolgrerchen
Vorstotz. Sonst an der Front gegen Rumänien nichts von
besonderer Bedeutung . ^

An der russischen Front bot der Fernd ge,tern neuer¬
lich außergewöhnliche Anstrengungen auf, die Linien der
Verbündeten ins Wanken zu bringen . Der Kampf entschied
sich überall zu unseren Gunsten . Die
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
wurde an der Dreiländer -Ecke südwestlich von Dorna Wa-
tra zwischen dem Capul und der Czerna Hora , nordwest¬
lich des Jablonica -Passes , nördlich von Stanislau , an der
Rajarowka und südöstlich von Brzezany von meist weit
überlegenen Kräften angegriffen . Die feindlichen An¬
stürme endeten , von einem unbedeutenden örtlichen Vor¬
teil bei Lipnica Dolna abgesehen, überall für die Russen
mit einem Mißerfolg.

Das gleiche Ergebnis zeitigten die feindlichen Angriffe
gegen die zwischen Zborow und dem obersten Sereth unter
dem Befehl des Generals v. Eben kämpfenden verbünde¬
ten Streitkräfte der Armee des Generalobersten von
Böhm-Ermolli . Der Feind wurde dank des erfolgreichen
Zusammenwirkens von Infanterie und Artillerie überall
restlos abgewiesen . Einen Hauptschlag gedachten die Rus¬
sen westlich von Luck gegen die Armee des Generalobersten
v. Tersztyanski zu führen , gegen die sie auch wieder die
neu aufgefüllten Gardedivisionen in den Kampf warfen.
Zn zahlreichen Wellen gegliedert , stürzten sich die russischen
Massen zwischen Postomyty und Zaturcy immer wieder
auf den von General v. d. Marwitz befehligten Abschnitt.
Die feindlichen Kolonnen brachen meist schon vor unseren
Hindernissen zusammen . Gelang es ihnen an einzelnen
Punkten in unsere Stellungen einzubringen , so wurden sie
im Gegenangriff wieder geworfen . Das Schlachtfeld ist
von toten und verwundeten Russen bedeckt. Die verhält-
nismätzig geringe Zahl von Gefangenen zeugt für die Er¬
bitterung , mit der gekämpft wurde .. Unsere Verluste sind
verhältnismäßig gering.

Ztalienischer Kriegsschauplatz . -

weise in unsere Linien eindringen konnte entschied sich
der Nahkampf immer wieder zugunsten unserer Truppen,
unter denen sich das Infanterie -Regiment Nr . 96 besonders
hervortat . Die Verluste der Ztaliener sind entsprechend
dem Masseneinsatz auf engem Angriffsraum äugerft hoch.
So verbluteten allein im Ringen um die erwähnte Karft-
kuppe sieben feindliche Regimenter.

An der Front nördlich der Wippach bis zum Krn hat
der Artilleriekampf an Lebhaftigkeit zugenommen . Zm
Flitsch er Abschnitt griff der Feind nach starker Feuervor¬
bereitung von Vrsic, Ravelnik und Rombon vergeblich an.

Zn den Fassaner Alpen wurden mehrere Versuche der
Ztaliener , den Coltorondo zu erklettern , abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u . k. Truppen keine besonderen Begebenheiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

Ereignisse zu.« See.
Ein Seeflugzeuggeschwader hat in der Nacht vom 16.

auf den 17. die Bahnanlagen von Mestre mit schweren
Bomben erfolgreich belegt. Alle Flugzeuge sind unver¬
sehrt eingeriickt.

F l o t t en ko m m a n d o.

Der Sieg in der Dobrudscha

Daran .er befinden sich an größeren Hg^
die englischen Dampfer „Torridge " (5036 3W
tonnen ), „Hazelwood" (3102 Tonnen ),
Tonnen ) , „Lexie" (3778 Tonnen ), die italieni!
fer „Messicano" (1065 Tonnen ) und „®em
Tonnen ). Nutzer diesen feindlichen Handel
noch sieben neutrale Handelsschiffe von
tonnengehalt von 10 669 Tonnen nach den Best
der Prifenordnung versenkt worden , weil ch
nach England bezw. Frankreich führten.

einem

Vom Balkan.

Auf der Karsthochfläche setzten die Ztaliener ihren An¬
griff Tag und Nacht fort . Unsere Front blieb unerschüttert.

Im nördlichsten Abschnitt erlahmte die Kraft des Geg¬
ners an vielen fruchtlosen Vorstößen. Am heftigsten war
die Schlacht zwischen Lokvica und der Karstkuppe, südöstlich
des Doberdo -Sees . Obwohl der Feind gegen dieses Front¬
stück unaufhörlich frische Kräfte heranführte und stellen¬

zusetzen. Vergessen wir nie , daß erst in den letzten Wochen
der Dardanellenkämpfe genügend Artillerie , auch schwere
Artillerie , zusammengezogen war . Und trotzdem ist dem
Feinde nichts geglückt, trotz feiner langen Schiffsgeschütze,
bis zum 38-Zentimeter -Kaliber , und seiner Beobachtungs¬
ballons . Und was fehlte der türkischen Armee ! Den grötz-
ten Teil der modernen Ausrüstung hat sie sich vom Feinde
erobert . Anschaulich schildert Major Priggs den nächt¬
lichen Einfall einer türkischen Patrouille in den feindlichen
Schützengraben , in eine Beobachtungsstelle . woher sie mit
reicher Beute zurückkommen: Feldtlephone , Scherenfern¬
rohr , Tabak , Stiefel . Der größte Teil der Feldtelephon¬
anlage im Raume Gallipolis war Beutestück. Der türkische
Soldat faßte seinen Tabak beim Feinde , und die erbeuteten
Stiefel wurden mit Stolz gezeigt. Das mörderische Ma
schinengewehr wurde in Massen erobert , und mit der feind¬
lichen Munition verwandt . Alles das ergab sich aus dem
ununterbrochenen Nahkampfe . Die Schützengräben lagen
einander so Nahe, daß der türkische Soldat mit seinem Ba¬
jonett die Sandsäcke des feindlichen Walles aufschlitzen
konnte und ihn so zum Zusammenbruch brachte. Wie ein
riesiges Panorama in großen Linien gehalten und durch¬
setzt von einer Fülle einzelner Aktionen voll kriegerischen,
heldenhaften Lebens , rollt dieses Kriegstagebuch seine Er¬
lebnisse vor uns ab . Nur ein Bild aus der Fülle : der An¬
greifer kommt näher , das Schiffsfeuer schweigt, um nicht
Freund und Feind mit der gleichen Geschoßgarbe zu ver¬
nichten. Den Augenblick nutzen die Türken . Der weitz-
bärtige Hodja (Priester ) mit dem grünen Turban des
Mekkapilgers ist der erste, der den Schützengraben verläßt,
ihm zur Seite der junge Offizier , der eben erst die Kriegs¬
schule verlassen hat ; mit gezogenem Degen weift er den
Weg durch die Sturmgasse des Drahtverhaus . Der wilde
Fanatismus des Mohammedaners ist entfacht. Mit mark¬
erschütterndem : Allah ! Allah ! Allah ! Allah ! braust es den
Abhang hinunter , dem Angreifer entgegen. Der Knabe
neben dem Alten fällt . Schlummernde Instinkte , vor
Jahrhunderten der Schrecken des westlichen Europa , er¬
wachen." Der Angreifer ist überrascht. Das sind die Tür¬
ken. von denen die Offiziere erzählten , sie seian zu jeder
Offensive unfähig . „Der Angriff der Engländer ist ge¬
scheitert, die Offiziere gefallen . Was noch Leiben in sich
spürt , stürzt sich ins Meer , um schwimmend die sich nähern¬
den Boote zu erreichen. Salven folgen den Fliehenden.
Die Kompagnie kehrt zu ihrem Stützpunkt zurück." (Ber¬
lin zensiert.)

Zm weiteten Verlauf des bereits gemeldeten Vor¬
marsches der verbündeten bulgarischen, deutschen und türki¬
schen Truppen stieß eine unserer Divisionen gegen die
Donau vor und zwang dabei eine rumänische Division vor
sich her . Diese Division wurde dadurch hinten auf eine
russische Division gedrückt, so dah die deutschen Truppen
auf der linken Flanke der russischen standen. Gleichzeitig
stieß von rechts deutsch-bulgarische Kavallerie auf eine
serbische Division , die sich panikartig auf die Bahnlinie zu¬
rückzog. Gestern gegen 2 Uhr war die Situation so, daß
wir und unsere Verbündeten in der Form eines U ständen,
und zwar standen die Deutschen am Winkelpunkt des U,
bulgarische Truppen an der linken Seite , während die
deutsch-bulgarische Kavallerie den rechten Schenkel des U
bildete . Inmitten dieses U befanden sich zusammenge¬
pfercht die Russen, Serben und Rumänen . Die Russen hiel¬
ten dauernd die Front fest und wurden von uns zunächst
lediglich in Schach gehalten , ohne bäh wir ihnen gegenüber
zum Angriff vorgingen . Als dann der Feldmarschall von
Mackensen den Befehl gab, nunmehr die Russen fest anzu¬
packen, trieben wir die russische Devision in die beiden an¬
deren serbisch-rumänischen Divisionen , die sich bereits in
der Auflösung befanden , hinein und bewirkten dadurch eine
allgemeine Verwirrung bei dem Feind .

'Jedenfalls waren es beträchtliche Streitkräfte , die un
sere Gegner vereinigt hatten . Vier rumänische Divisionen
1 russische Division und 7 russische Kavalliedivisivnen haben
vergeblich versucht, den Vormarsch der deutsch-bulgarischen
und türkischen Kräfte aufzuhalten . Berechnet man die
Gefechtsstärke einer Division unter normalen Verhältnissen
mit etwa 15 000 Mann , so ergibt dies zusammen zwischen
90 000 und 100 000 Mann . Sie sind, wie der amtliche bul¬
garische Heeresbericht angibt , nicht nur geschlagen, sondern
vollständig vernichtet , so daß sich nur Reste davon nach
Norden geflüchtet haben, deren Verfolgung tatkräftig wei-
tergeführt wird . Es ist also tatsächlich ein voller , ent¬
scheidender Erfolg gewesen, den die Verbündeten erzielt
haben . Durch die Verfolgung werden die geschlagenen
Feinde auf die Linie Cernawoda -Konstanzg zurückgewor¬
fen. Ob sie in der Lage sind, unter dem Schutze der dorti¬
gen Befestigungen wieder Halt zu machen, und ob sie von
neuen Verstärkungen aufgenommen werden , wird sich erst
im Laufe der nächsten Tage zeigen.

Sofia , 17. Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.)
letzten Fliegerangriff aus Sofia sind Aufrufe s
worden , in denen es heißr, die Soldaten der Entenn
ten nicht gegen die friedlichen Bürger , wie die bg °
Deutschen, deren Zeppeline in Bukarest und Sa
schuldige Leute töteten . Der Angriff auf Sofia
eine Repressalie für die Angriffe der Deutschen
zu bemerkt die halbamtliche Narodni Prava:

Solche Lügner ! Wer anders hat in der Dobrul,
derte von Greisen getötet und unschuldige ÄinC"
brannt ? Wer hat zahllose Dörfer angezündet, Neu¬
lich in der ungeschützten Stadt Karlsruhe Hunde
Kindern durch Bomben erschlagen? Diese elenden
wollen noch Repressalien üben und Moral predi
ihr , sondern wir üben Vergeltung für eure zahlloses)
taten , denn ihr habt fremde Länder erobern walle-
trale Staaten vergewaltig :, Dörfer angezündei und
lose niedergemetzelt!

Konstantiinopel, 12. Sept . (W. T . B . Nicht!
Die Blätter veröffentlichen eine Mitteilung des«
inandos , weiche besagt, daß der Major der Reserve
Bei wegen Vertrauensmißbrauches und wegen st
zu Gewalttätigkeiten gegen die gegenwärtige!
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt wurde,
teil wurde gestern früh vollstreckt.

Bafel , 16. Sept . (Priv .-Tel .) Dem „Petit
wird aus Saloniki gemeldet : Die revolutionäre
dehnt sich auf die Inseln Kreta , Mythilene , CH
Samos aus , die im Komitat der nationalen Ve:
soeben ihren offiziellen Anschluß erreicht Haben.

Man meldet dein „MatiN " aus Saloniki:
Zimbrakaki , der Kommandant der Division in
hat den Befehl über die revolutionären Truppen
nommen.
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Die Luftkämpfe im Westen.
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Köln , 16. Sept . (Priv .-Tel .) Laut der „Köchz „„ (r
melden Petersburger Blätter : Die gesamten Einem« Medigi
erklärten dem König von Griechenland , er würdest, ^ höchst
lich verantwortlich gemacht, falls Sarrail in feinenS Muij
rationen auf irgend welche Hindernisse durch Eriche Mgxnz
stoße.

Lokale ilacbricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 18. Sept.

f Prstiz Frsedrich Wilhelm von Hessen. Der He! 11
tod des Prinzen Friedrich Wilhelm von Hessen ha!!
Trauer über das Schloß Friedrichshof und dieMzkÄ "" 1
Eronberg gebracht. Zeder Einwohner nimmt «» I | in ”,
herben Vertust , der das Prinzenpaar Friedrich Kat)

— - - ^* *** * *■' ' W " '1 fUftrVvlll .11den Tod seines Erbnachfolgers traf , innigsten Antril,

Die Ergebnisse des Monats August. Aus amtlicher Quelle
werden die folgenden Ergebnisse der Luftkämpfe auf der
Westfront im August 1916 mitgeteilt:

Die englischen und französischen Flieger verloren im
ganzen 78 Flugzeuge , davon fielen 49 in unsere Hand und
zwar 31 englische und 18 französische; 28 wurden , wie ein¬
wandfrei festgestellt worden ist, jenseits der feindlichen
Linien abgefchoffen, eins jenseits der Linien zur Landung
gezwungen . Die deutschen Verluste betragen in dem glei¬
chen Zeitraum 17 Flugzeuge vor und hinter der feindlichen
Front.

Ueber die in unsere Hand gefallenen feindlichen Flug¬
zeuge werden in einer besonderen Liste ganz genaue An¬
gaben gemacht, die die Konstruktionsbezeichnung , die Num¬
mer und, soweit sie festzustellen waren , anch die Namen der
Besatzung enthalten.

Unwaihri: Angaben unfeste« Ghgner.
Unsere Gegner haben, trotz wiederholter Aufforderung,

es vermieden , die von ihnen angeblich abgeschossenendeut¬
schen Flugzeuge in ähnlicher Weise beweiskräftig bekannt¬
zugeben). Um so ausgiebiger arbeiten sie mit nicht nach¬
zuprüfenden Zahlen . So enthält das „Journal " vom 5.
September 1916 die Behauptung , daß im August 1(21
deutsche Flugzeuge vernichtet worden seien, davon 88 durch
Franzosen und 33 durch Engländer . Zweifelhaft kann nur
sein, ob das „Journal " täufcht oder getäuscht wird : die Un¬
wahrhastigkeit der Angaben ist nicht zweifelhaft.

In einem Jahre 436 gertzcn 124.
Rach den amtlichen Veröffentlichungen haben im Westen

un>sere Gegner seit einem Jahre 436 Flugzeuge o>erlören,
denen ein deutscher Verlust von 124 Flugzeugen geglsn-
ülberfteht. Unsere Gegner haben also 312 Flugzeuge mehr
verloren als wir.

Unsere U-Bootsbente im enqlischen Kanal.
Wie ' von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , haben unsere
U-Boote vom 3. bis 11. September im englischen Kanal
und Atlantischen Ozean folgende Beute an Handelsschif¬
fen zu verzeichnen gehabt:

Es sind 26 feindliche Handelsschiffe von insgesamt
26 222 Bruttoregistertonnen vernichtet worden.

das UiM so mehr, da der junge Prinz sich durch je!
freundliches Wesen bei jedermann großer BeliÄ
freuce. Zm Schloß laufen fortgesetzt von allen W
Verwandten herzliche Beileidskundgebungen ein.
iviele Privatpersonen und Körperschaften haben!
ernden Eltern bereits ihre Teilnahme an dem Bei!
drücken lassen. — Das Prinzenpaar weilte am T
einem kurzen Besuch in Fratrkfurt und erfühl
durch den anctlichen Tagesbericht , den es sich
iStraße kaufte von dem Tode seines Erstgeboiei«
kehrte sofort nach hier zurück. — Prinz Friedrichi
ist mit zwei Kameraden in Rustschuk aulfgebahrt wj
hierher übergeführt werden.

* Kriegs -Auszeilchnung. Dem Unleroffiziei
wehr Znf .-Regt . Rr . 168, Georg Martins!
Homburg-Kirdorf ist die hessisch TapferkeitsmeMst
das Eiserne Kreuz 2 Klasse verliehen worden.

**  Kurhaustheater . Wenn es noch eines B
dürft hätte , daß das Publikum , welches das Th
sucht, jetzt, nach einem ernsten Wort verlangt -
besetzte 'Haus , am Samstagabend , der Henrik
hörte , hätte ihn Erbringen können. Dieses norfcw 'j
so genannt wegen seiner Kunst , durch ungesagtes»»ß
bar oft gewollter Dunkelheit , zu wirken, redet» V
„R o s m e r s h o l m" von der mehr „selbständig
nngsweise" des Einzeln , von der „sturmbewegien-
Sonnenwende ", wo jeder sein lScherslein auf
der Befreiung legen soll!, von der Sammlung <
scheu zur Begründung eines wahren Volksui
„alle Menschen im Lande zu Adelsmenschen
durch das Mittel : ihren Geist frei zu machen»
Willen zu läutern . Aber nur dazu wecken kann
nach Ibsen , „tun  müssen sie es selbst". Den ö*"
gen für eine Sache, die ihren Ursprung im Aer
wird niemals gelingen . „Die Sache, die zum
Siege geführt werden soll — die muß von eineMA.
schuldlosen ManNe getragen werden ." Mkche^
die Gegenwart ! Dank allen , die uns „Rosmer
bracht haben. , ,

Ueber die Wiedergabe des Schaufp:els ou "c
der des „Frankfurter Schauspielhauses ", mwg
zu sagen : Zunächst fesselte das fein durchdachte
spiel unter der bewährten Spielleitung des
tuug  und die sehr gewissenhafte Beobachtu^
kleinsten Winkes für die Darsteller seitens
Gründlich vertraut mit seiner Absicht durch j?
Vertiefung in seine niedergelegten (5'cban ®
Ausführung zustande, die den Frankfurter
Ausnahme , zur Ehre gereicht. Wobei wir ^
vergessen wollen, daß es starke Talente wäre ^
Kunststätte am Main herübergekommen
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den reichlich gespendeten Beifall , als wo!
richtig gönnen. Nach dieser allgemeineu
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„Kreis -Zeitung " « ad Homburg v . d. Höhe. 18. September 181V.

Molt«
jjber die Einzelleistungen . Herr Eber  t,

: Posmer zu verkörpern hatte , verfügt

'ßverkäs wichtigste Ausdrucksmittel des Schau.
Organ und nichts wirkte überzeugev-

sonoren Töne , die er anschlägr , zur
e rlj Gefühls als Mann , der lein Leben

Uffi*  seinen Lebenslauf nicht vorschreiben
.. ^ uer Sommer , die große Liebe über

i« t6 £"nr unter Verzicht auf seinen Jugendglau-
•" i® 9 ' . — wie er meint,

nli

kann , auch wenn er.
^worden , noch ehe die Schlacht begonnen,itpinwiirfi bernoraeben sollte.Lebenssache siegreich hervorgehen sollte

s ■ ^ Fleisch und Blut übergegangen zu sein
-Eine Zuhörer , was er doch nur scheinen

t iX  1 ,un minder gute Partnerin , war Fräulein
Rebekka . Welche Auslegung für jene Flut

° Meibe zufammengedrängten Empfindungen;
k die Künstlerin dafür und wie meisterlich

Kieles, wie schon gesagt , wichtigstes Mittel
Kellers , durch die Gebärde . Gleich groß

schärfster Charakterisierung schuf Herr
Kroll , Herr B a u e r , vorbildlich wer-
Ulrik Drendel und Herr H a r r u n g.

s>«

«eklor Kroll , Herr B a u e r, vorbildlich wer-
s" st, den Ulrik Drendel und Herr H a r r u n g.
""^ Vertreter des JntrigaNtenfaches , den Peter
"7 Wenn auch zuletzt erwähnt, ' doch mit dem-
lthm Erfolg , wäre Fräulein Korn  als Haus-

,u nennen . Eine bessere Vertreterin dt'e-
leichten Rolle , die sich so außerordentlich

^ den schönen Rahmen zu stellen wußte , haben
. ä. «och nicht kennen gelernt.

m

f ' „och an die Stelle , die es an geht : Wäre es,
'' f . Pause , nicht zu machen , daß das Klingel-

Kurhauses gehört wird , damit die ^.heater-
' +ia ihre Plätze einnehmen können . Am

Dialog am Anfang des dritten Akts
verlaufen , im Klappern der Stühle , Auf - und

Logentüren ufw . gänzlich verloren . Daß
Ll den ernsthaften Zuhörer verdrießt der
1-ben sondern auch etwas hören will , ist selbst-
'̂ and verlangt Abhilfe . H
eibericht . Eesu n den : l blau ;erd . Hand-

, ,«all. gestrickte Jacke , 1 Hundemaulkorb . 1 schm.
aMuh . 1 Brillengestell . Verloren:  Eine
>kn-Abonnementskarte.

schönem Wetter begünstigt , fand am Sonntag
lwtember. bei Bockenheim das JrsgendtMnen des
musaaues statt , zu dem 4M Jungmannen an .ra-
im friedlichen Wettkampf ihre Kräfte W messen,
iediauino kann festgestellt werden , daß die Leistun-
öübstpniittzahl im Laufen über 100 Meter und
ourf vielfach übertrafen und auch die Pferd - und
aen  zum überwiegenden Teile ' von guter Schul¬
en Am Vormittag von 9 Uhr ab fanden die Ern.

am Nachmittag die Gruppenkämpfe statt . Zu
batten sich eingesunden, : der Polizeipräsident der
ankfurt, vom Kreisausschuß des Mittelrhein-
r Kreisgefchäftsführer Roth und Michel Meller,
sirankfürt der Gauvertreter Pvof . Bender , der |

i Jugendwehren Frankfurts . 300 Jungmannen
iS den Wettkämpfen als Sieger hervor , wobei be¬
er Turnverein Ho'fheim mit drei ersten Siegern,
der Oberstufe und 2 in der Unterstufe , mit der
ktzahl 60 vorzügliches leistete . Vom 'Hombu 'rger
in nahmen 15 Mitglieder am Werturnen teil,
^ 11 Sieger wurden und zwar erhielten in der

Georg Braain  den 4. Preis rrjt't 56 Pukten,
r den 6. mit 54 . E . Hrldwein den 10. mit

bel den 15. mit 45 und Heck Len25.  mit 35
in der Unterstufe Karl K r a n z den 7. mrt 53
Rack den 10. mit 50, Heinr . Z immerlr n g
1 me r den 12 . mit 48 . C 0  r v i n u s den 17 . mit

ifeiffer  den 19. mit 41 Punkten .. ^>m Eil-
mußte wegen Fehlens zweier Mitglieder die 1.

ft neu zusammengeftellt werden ; da außerdem
tienholz beim Abgeben fiel , errang die Mann-
den 2. Preis mit 68,2 Sekunden gegen 05,2 Se¬
il Turn gemeinde Nieder urfel . Im Schlagball¬
unterlag der Hombürger Turnverein mit 20 zu
Berkersheim , das eine vorzüglich zufammev-

: Mannschaft stellen konnte . Gegen 6 Uhr fand

,dr

eie

die Preisverteilung statt , die das mustergültig vorbereitete
und .durchgeführte Wetturnen harmonisch beschloß . Gut
Heil.

Beschlagnahme von Pflaumen umd Aepfeln durch die
Heeresverwaltung . Die Stellvertretenden Generalkom¬
mandos haben auf Anordnung des Kriegsministeriums die
Beschlagnahme von Pflaumen und Aepfeln für die Mus-
nnd Marmeladefabrikation empfohlen . Die Versorgung
des Heeres und der Zivilbevölkerung mit Marmelade und
Mus zum Brotaufstrich ist angesichts der Fettknappheit von
entscheidender Bedeutung . Rur ein verhältnismäßig
kleiner Teil der Haushaltungen kann sich den Bedarf durch
Selbsteinkochen sichern. Für die Mehrzahl der Bevölke¬
rung ebenso wie für das Heer muß der Vorrat durch
Fabriken beschafft werden . Bei der Knappheit an Nah-
rungsmideln ist der Verbrauch von frischen Pflaumen und
Aepfeln außerordentlich gestiegen . Sie werden vielfach
unreif geerntet und von den Hausfrauen zum Einkochen
aufgekaust . So nützlich das vom Standpunkt .des Einzel-
haushalres ist, so muß doch die Gefahr vermieden merdeu,
daß von den Fabriken für das 'He>er und den Mastenver¬
lrauch zu wenig verarbeitet wird , und dann Müs und
Marmelade nicht bis zum nächsten Sommer , sondern nur
bis Januar oder Februar ausreichen . Die bisherigen An-
kaufsergebniste der Marmeladeindustrie lagen dem Kriegs¬
ernährungsamt Mitte voriger Woche vor und haben
ergeben , daß kaum ein Zehntel der für Heer und Bevölke¬
rung unbedingt nötigen Mengen angekauft war . Der In¬
dustrie wie im vorigen Jahre den Ankauf zu beliebigen
'Preisen freizustellen , hätte neue unerträgliche Preistreibe¬
reien hervorgerufen . Die Festsetzung von Höchstpreisen
für den Croß - und Kleinhandel genügt , wie die Erfahrun¬
gen bei den Pflaumen ergeben haben , nicht , um die zur
Marmeladercherftellung nötigen Obstmengen zu sichern.
Es war Gefahr imVerzuge , wenn nicht unheilbarerSchaden
geschehen sollte . Deshalb ergipg die erwähnte militärische
Anordnung , Der Verbrauch für den eigenen Haushalt des
Erzeugers wird durch dis Beschlagnahme nicht betroffen.
Der Verkauf darf aber bis auf weiteres nur an die vom
Kri -egsernährnngsamt zugelaffenen Aufkäufer für Marme-
ladefabriker ., erfolgen , welche unter Aufsicht des Kriegs-
ernahrungsamtes die Erzeugnisse herzustellen und zu den
amtlich festgesetzten Preisen im Laufe des Jahres an die
Heeresverwaltung und Bevölkerung zu liefern haben.
In solchen Bezirken, , deren Gesamterzeugung an- Aepfeln
und Pflaumen so gering ist, daß ein Aufkauf für die Fabri¬
ken nicht angeht , ist , damit nichts verdirbt , der Handel zu
den vor geschriebenen Höchstpreisen freigegeben . Für feine
Obstsorten , die für die Fabriken nicht inbetracht kommen,
ergehen besondere Vorschriften . Zu der Beschlagnahme,
deren Nachteile für eine alsbaldige Versorgung der Haus¬
haltung klar sind , haben sich die verantwortlichen Stellen
nur schwer entschlossen . Sie mußte geschehen , weil die
Sicherung eines einigermaßen ausreichenden Brotauf¬
striches für die Zeit bis zum nächsten Sommer allen an¬
deren Jntere .sten vorgehen muß , und weil diese Sicherung
ohne di « Beschlagnahme nicht erreicht werden kann . Der
Wortlaut der Bekanntmachung ist in der heutigen „Kreis¬
leitung " einzusehen.

* Zur Seifenerfparnis empfiehlt sich folgendes Ver¬
fahren : Man sammelt di« Seifenreste , wickelt sie in ein
Stückchen Mull und wäscht sich mit dem entstehenden
Seifenball , indem man ihn in der Richtung der Wicklung
durch die Finger gleiten läßt . Beim Waschen dringt der
Seifenschaum in die poröse , weiche Hülle und trocknet  in
dieser nachher im Seisennapf fest , um beim Unfeuchten , so-
fort wieder einen dichten Seifenschaum zu liefern . Darauf
muß es wohl zurückgeführt werden , daß ein Seifenball von
der Größe eines gewöhnlichen SeifeNstückes . der nur wenige
kleine Seifenreste enthüll , fast ebenso lange vorhält wie
ein frisches 'Seifenstück . Wenn man jedes neue Seifenstück
in ein Stückchen Mull einschlägt , kommt man viel weiter
damit . ,

r .Hombupg -Kirdors . 17. Sept . Am Samstag , deck 16.
hatte der Gesangverein „Liederkranz " seine Mitglieder zu
einer , der jetzigen Zeit entsprechenden Familienfeier im
Lokale „Zum grünen Daum " eingeladen . Galt ^ doch
wiederum 4 treue Mitglieder zu ehren , die 26 und 26 pahre
lang dem Verein angehören und ihre Kraft und Stimme
dem deutschen Liede zu widmen . Es find die Herren Emu
Strehlitz Peter Denfeld , Postfchaffüer Joh . Ich . Denseld

nnd Karl Decker. Die Jubilar « und deren Familien wur¬
den von Deputationen in ihrer Behausung abgeholt ünd
im obigen Lokale , welches mit Blumen und Bäumen fest¬
lich decoriert war , geleitet lind dort mit dem üblichen Sän¬
gerhoch begrüßt . Eiin geleitet wurde die Feier mit dem
Ehorlied : „Das ist der Tag des Herrn " . Hieranf ergriff der
Vorsitzende , Herr August Weiser , das Wort um in kurzen
kernigen Worten die Verdienste der 4 Jübilare tzervorzu-
heben , die stets auch oft ln schweren Zeiten nach des Tages
Läst und Mühen treu zur Fahne gestanden haben . Zum
Schluffe überrelchte derselbe jedem Jubilar ein künstlerisch
ausgeführtes Iubiläun >s -Ver « iüszeichen für Wjähr . treue
Dienste und einen Silberstrauß . Jubilar Strehlitz dankte
hierauf im 'Namen seiner Kollegen für die freundliche
Ehrung , die bis heute 23 Jubilareu zuteil wunde und von
dem Vereiü zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden . Ganz
besonders dankte er dem Dirigenten , Herrn Lehrer Nickel,
der keine Mühe scheut , um den Verein mit seiner treuen,
Stammnmnnschast auf der Höhe der Zeit zu erhalten . Der
Jubilar schloß mit dem Wunsche , daß es unseren Kriegern
vergönnt fein möge , zurzeit sind 70 zum Heeresdienst ein-
gezogen , glücklich und gesund wieder in unsere Mitte zu-
rückkehren mögen . Es wechselten hieraus musikalische Vor¬
träge abwechselnd mit Chorliedern u . a . mehr , auch eine
neue Komposition von Sauer : „Der Kriegsfteiwi 'llige " .
hab en, zu dieser ernsten Feier mit bei getragen , um auch
mit einigen hier in Urlaub anwesenden Kriegern einige
srohe Stunden im Sängerkreise zu verleben . Auch ein
-Säuger ulnd Bundesgenosse aus Oesterreich erntete für
feine Zuhervorträge mit Gesang vielen Beifall . An alle
im Heere stehenden Mitglieder wenden Liebespakete aus
Anlaß dieser Feier geschickt werden . Mögen sich die jungen
Mitglieder an den treuen Jubilaren ein gutes Beispiel
nehmen , von denen einige fast 40 Jahre dem Verein ihre
Kraft  widmen . _

Jlus Hab und Fern.
t Frankfurt a. M ., 47 . Sept . Von der Polizei wurden

zahlreicke gefälschte Brotfcheine in der Stadt festgestellt.
Der Druck der Scheine ist nach photographischer -Ueberlrag-
ung auf Steinplatten erfolgt . Die Täter konnten noch
nickt ermittelt werden.

t Offenbach . 17. Sept . Vom elterlichen Balkon stürzte
die 9jährige Schälerip Emilie Sommer in den Hof ab und
mar sofort tot.

t Worms , 17. Sept . Im Elektrizitätswerk wurde der
achtzehnjährige Arbeiter Ludwig Brenner von einer üm-
stürzenden eisernen Säule erschlagen.

t Kassel , 17. Sept . Bei einer Wagenausfahrt verun¬
glückte der Oberpostfchasfner a . D . Franz Kraus in Großen¬
ritte tödlich . Der Verstorbene war , ehe er in den Post¬
dienst trat/  15 Jahre als Musiker im Jnf .-Reg . Nr . 83
tätig und später lange Jahre im Schloß Wilhelmshöhe be-
dienstet und deshalb in den weitesten Kreisen , eine ge¬
achtete und bekannte Persönlichkeit.

t Schlüchtern . 17. Sept . Hier hat sich ein Verband der
Schafhalter für die Provinz Hessen -Nassau gebildet . Den
Landesvorsitz übernahm Schäfereianfseher Heinrich Hilde-
brand -Schlüchtern . De 'r Verband erstrebt eine weitgehende
Förderung der Schafzucht in der Provinz und Aufklärung
über die Bedeutung der Schafzucht für Bekleidung und
Volkscrnä hr .ung. __

Veranstaltungen der Knrverwaltnng.

Täglich Morgenmustk an den Quellen um 8 Uhr.
Montag:  Konzerte der Kurkapelle . Abends 8 Uhr im

Konzertfaal : Froher KuNstabend in Ton und Wort
von Professor Hans Fredy , Berlin , Eintritt frei für
Inhaber von Kurtaxkarten und Abonnenten.

Dienstag:  Konzerte der Kurkapelle.
Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abends : Sym¬

phoniekonzert.
Donnerst«  g : Konzerte der Kurkapelle.
Freitag:  Militärkonzerte , Kapelle des Erf .-Batl . Ref .-

Jnf .-Regts . 81 . Leuchtfontäne.
Samstag:  Konzerte der Knrkapelle . Im Kurhaus¬

theater abends 8 Uhr : Gastspiel der Wiesbadener
Kammerfpiele „Sappho " , Trauerspiel in 5 Aufzügen
von Franz Grillparzer.

Discontü - öesellschaft
Zentrale Berlin.

Aktienkapital « I- . 300,000,000 . - Reserven rund »Ik . 120,000,000.

Zweigstelle Bad Homburg v . d . Höhe.

»ie durch Bundesratsverordnuna vom 23 . August 1916 vorgeschriebene

r——-  Anmeldung von Wertpapieren - -
sofern diese bis 30 . September 1916 bei uns hinterlegt sind , geschieht

durch uns kostenlos.

Zur Förderung  des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
eröffnen wir

zinstragende  provisionslreie Scheck -Rechnungen.
Vom I. Oktober 1916 an sind Scheks stempelfrei.

• Wir vermitteln bargeldlose Zahlungs -Anweisungen im ln- und Auslande und besorgen b<” täUgte
“k Schecks . Einschlägige Auskünfte erteilen wir bereitwilligst an unseren Schaltern sow .e brieflich.

Direction der Disconto -Gesellschaft
Zweigstelle Bad Hombnrg v . d. Höhe.

\l/  W W W w M/ w w M/

Familien-Drucfcfachen
als

ßeburfsan5eigen
Derfobungsbriefe un9 -Harfen

Dermählungsan̂eigen
Trauerbriefe

Beileifls- un9 Danhfagungsharfen
fertigt rasch und billig in
moderner Ausführung die

Druckerei 9er Kreisleitung-
buifenffrafie 73- Sernfprecher 414.

iiiliiiiu1
mit Küche, elektrisch Licht und Wasser zu ver¬
mieten.

Mühlberg N, Hinterhaus 1 . Stock.

Gut möbliertes

iiiiim
>,, vermieten evt anch geteilt . Elektr . Licht
Bad . Ferdinandsanlage 19b . pari



Nr. 219. f „Kreis -Zeitung" Bad Homburg v. d. Höhe. 18. Septemb^

Amtliche Bekanntmachung.
Franfurt a. M ., 15. 9. 1916.

18 . Armeekorps
Ttellvertretendes Generalkommando.

Illb Tgb.-Nr. 18250/5464.

Betr. : Beschlagnahme von Obst.
Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs

des Heeres und der Bevölkerung an Marmelade und Mus
bestimme ich im Jnteresfe der öffentlichen Sicherheit auf
Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 :

8 1.
Die gesammten noch nicht im Kleinhandel befindlichen

Aepfel, Zwetschen und Pflaumen werden, auch soweit sie
noch nicht geerntet sind, beschlagnahmt. Der Absatz darf nur
an Personen erfolgen, die einen mit dem Stempel des Kriegs-
ernährungsamts versehenen Ausweis mit sich führen.

8 2.
Die nach § 1 beschlagnahmten Aepsel, Zwetschen und

Pflaumen sind bis zur Ablieferung an die in § 1 bezeich-
neten Personen zu verwahren und pfleglich zu behandeln.
Die Verarbeitung und der Verbrauch im eigenen Haushalt
bleibe» zulässig.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht nach den be¬

stehenden Gesetzen strengere Strafe » verwirkt sind, mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft. Beim Borliegen mil¬
dernder Umstände kann auf Hast oder aus Geldstrafe bis zu
1500 Mark erkannt werden.

Die unteren Verwaltungsbehörden fPolizeipräsidenten,
Landräte, Kreisämter) können nach Anweisung des Kriegs-
ernührungsamles , insbesondere zur Verhinderung des Ver¬
derbens der Früchte Ausnahmen von den Vorschriften in
8 1 zulassen.

Der Kommandierende General:

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

LandgrSfL
Landesbank

Homburg v. d. H.
Vorschüsse auf Wertpapiere Discontiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto -Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer teuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

•ÄSGCOOC

Parterrewohnung
bestehend aus 4 Zimmern nebst Bad und
sämtl. Zubehör zu vermieten per 1. Oktober.

Kaiser Friedrich Promenade 2

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten

Louisenstraße 105.

Moderne 6 -Zimmer-
Wohnung

mit Gartenanteil in meiner Billa Frankfurter
Landstraße 80 zu vermieten.
" Näheres Chr . Lanz , Bauunternehmer.

Zwei schöne

möblierte Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auch einzelne Zim¬
mer mit elektrischem Licht, Gas , Wasser so¬
fort billig abzugeben Dorotheenstraße 7.

4 Zimmerwohnung
(neu hergerichtet) mit allem Zubehör, sofort
zu vermieten.

Louisenstraße 70.

Zu vermieten
zwei große Zimmer im ersten Stock und ein
Zimmer mit großer Mansarde und Zubehör
im zweiten Stock ganz oder geteilt.

Loniseustraße 85 I.

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, elektrisches Licht, Gas , Wasser
etc. an ruhige Leute zu vermieten.

Lonisenstraße 43.

4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör im ersten Stock sofort zu ver¬
mieten.

Louisenstraße 130.

Zu vermieten
zum 1. Oktober eine Wohnung ganz oder
geteilt im Hinterbau sElisabethenstraße). Näh.
zu erfragen Dietigheimerstraße 1« .

Abgabe von Teigwaren , Süßstoff und
Zwetschen.

Für die Woche vom 18.—24. September 1916 werden in den hie¬
sigen Lebensmittelgeschäften Teigwaren unter den bekannten Bedingungen
gegen Abstempelung der Lebensmittelkarte abgegeben. Ferner wird in
den städtischen Verkaufsstellen Süßstoff in Briefchen zu 25 Psg. für
Haushaltungen, und Schachteln zu 4 Mark nur für Gewerbetreibende
verabfolgt.

Der Zwetschenverkauf lvird am Dienstag vormittag in den Markt¬
lauben fortgesetzt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. September 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

Dr . Gentner 's staubfreie Ofenpolitur

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eisenteileu schönsten

Silberglanz . Erstklassige Qualitätsmarke.
Pronipte Lieferung, ebenso Dr . Gentner 'ö nicht-

abfärbenden Oel - Wachs - Lederpiitz Nigrin,
Dr . Geniner's Schuhfett Tranolin und Universal-

Tran -Lederfett.
Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen , Württemberg.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien, Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er«

ledigungen von Pfandverkänfe , Nachlassen , Konkursen.
erner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech¬

nung.
Lagerung nnd Anfbewahrnng von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. Telefon 772.

Tofenjeffel
und billig an

auch für gefallene Krieger
mit unfl ohne Photographie fertigt rasch

Die Kreisblaftörucfoerei.

Der

Kartoffel-B,
findet am Dienstag , b t̂i i
tember vorm, von 9— 13*
nachm, von 2—6 Uhr tm
Hans, Obergasse statt.

vckßel-llnlch,.
Tüchtige fleißige
sucht Arbeit (beawndert in
nerei.) .W

„Franc, »dank.", Kreii

Kartoffel-Liese-
Welcher Landwirt kann

Waisenhaus den Kartoffeln
125 Zentner ganz oder
liefern?

Angebote an den Waise

«in öefcbäftsb
zu verkaufen oder zu ^
Mähers zu erfragen W
1. Stock. Daselbst auch

zwei 3immer mit fft
und elektr. Licht. Ga

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit
Küche, abgeschlossener Borplatz
Mansarden Per 1. Juli zu ver- '

Elisabethenstr.

Muilervorlagen liehen?u Dienfien. I

Große
3Zimmerwoh«
im 1. Stock, ganz neu hergelichtet, mit
Kücheu. allem Zubehör, Gas und eich,,
u vermieten

Elisabethenstraße47,

Nähe des Bah«
größere Stallungen mit allem Zu
z» Lagerräumen sehr geeignet

zu vermieten.
Jean Koster.

Jerdiannds -Anlage 21 . Tel'

Zwei'
4Zi »» nerwohm>

Part . u. 1. Stock mit Bad, Gast
Zubehör, ev. sofort zu vermieten, l«
zusammen abgegeben iverden.

Näheres Louisenstr. 127,1

In unserem Hau>e Kirdorferstraße
vollständig neu hergerichtek4 öimmer-IDofin

mit allem Zubehör für sofort zu verm

WVIMil -6 .
W. Spies & Co ., G. m. b. $•

Eine schöne _

6 Zimmerwohl
mit allem Zubehör im 2. Stock W-
Ferdinandsstraße 42 ist für 1. 3S
zu vermieten. Näheres beliebe-
straße 107 p. zu erfragen.

jiTitiiw
Küche, Kammer u. Zubehör, elecir.
für den Sommer oder per Joi>5
möbliert zu vermieten. Prowen^

Schöne Woh»
int dritten Stock. 4 ev. 5 •Bi“1 •
mieten Landgrafenstr . Nr . J

Näheres zu erfragen Löwengalff

4 -Zimmerwoh
mit Balkon, nebst Küche, 2
Keller, Gas , 11. Stock, zum
vermieten. Preis 700 Mk

Elisabethenstr"̂
Zu erfragen Ludwigstraße^

' Eine Wol, «̂
im zweiten Stock an ruhige Leutes"

Metzgerei Louis
«erantworUicher Nedakteur (£. Lireudemnann, Bad Homburgv, d. H. — Druck und « erlag derHofbucbdruckerelL. J .Schick Lohn.
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